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Programm 

zum 30. Regionalwettbewerb Braunschweig 2018 
 
 
Termin:    23. Februar 2018  
 
Ort:     Braunschweigische Landessparkasse 

Dankwardstraße 1, Braunschweig 
 
ab 07.30 Uhr  Eintreffen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Aufbau der Arbeiten 
  
09:30 Uhr    Begrüßung und Informationen  

zum Ablauf des Wettbewerbs   
Gunnar Stratmann und Silvester Plotka 
(Braunschweigische Landessparkasse) 
Insa Heinemann 
(Patenbeauftragte) 
Marianne Zimmermann und Petra Aust 
(Regionalwettbewerbsleiterinnen) 

          
anschl.     Wettbewerbsbeginn 

Besichtigung und Bewertung der Arbeiten durch die Jury  
 
ab 10.00 bis 16.00 Uhr  Jugend forscht - Lounge (u.a. mit dem Protohaus) 
  
11.30 – 14:00 Uhr   Mittagessen für TeilnehmerInnen 

und Jury-Mitglieder im Casino, 3. OG   
 
bis  13.00 Uhr   Befragung durch die Jury  
 
13:00 – 13.30 Uhr   Jurysitzung 
 
ab 14:00 – 16:00 Uhr Öffentlichkeit hat Gelegenheit zur Besichtigung der 

Arbeiten (alle TeilnehmerInnen sind anwesend)  
  
16:00 Uhr    Siegerehrung  
 
18:30 Uhr    Imbiss mit Band „Martin & Fabian“  
 
19:00 Uhr Jury-Feedback – alle TeilnehmerInnen sind an ihren 

Ständen 
 
19:30 Uhr    Ende des Wettbewerbs, Abbau der Stände  
 
 
 
 
- Änderungen vorbehalten -  
 
  



Jurorenliste 2018 

 

Arbeitswelt 

Dipl.-Ing. Martin Dralle  Dralle Systementwicklungen 

Dipl.-Ing. Thomas Drees VDI; VW-Zubehör 

Dipl.-Ing. Volker Elbers ESE Engineering und Software-Entwicklung GmbH 

Dipl.-Ing. Heiko Ried   VDI; Ak Energie- und Verfahrenstechnik 

 

Biologie 

Dr. Renate Altermann Gymnasium Martino-Katharineum 

Tobias Depke   Helmholtz-Institut für Infektionsforschung 

Nils Fingerhut   Gymnasium Gaußschule 

Swantje Jördening  Gymnasium im Schloss, Wolfenbüttel 

Dr. Dörthe Jones                      GOD mbH 

Hannah Mahler  Gymnasium Gaußschule 

Dr. Andreas Plink   HZI – BioS-Schülerlabor 

Lisa Wachter   Gymnasium Ricarda-Huch-Schule 

 

Chemie 

Dr. Anne-Kristin Lüttig  Volkswagen / Konzernforschung 

Kristina Melnik   Technische Universität Braunschweig 

Marco Monecke  Technische Universität Braunschweig 

Christina Neddens   Lessing-Gymnasium 

Jan-Niklas Schäckermann  Technische Universität Braunschweig 

Juliane Schnieder   Gymnasium Gaußschule 

Daniela Wohlers   Gymnasium Gaußschule 

 

Geo- und Raumwissenschaften 

Dipl.-Ing. Insa Harms   VDI; Lbtr für Wasserwirtschaft, Küsten und Naturschutz 

Dennis Malkowski  Gymnasium im Schloss, Wolfenbüttel 

 

Physik 

Dr. Martin Bartuschat  VDI; MAN Nutzfahrzeuge AG 

Andrea Evers   Gymnasium Hoffmann-von-Fallersleben-Schule                                                 

Dr. Diana Khabipova   VDI Technologiezentrum GmbH, Berlin 

    Dr. Jens Unger   VDI; MAN Truck & Bus AG 

 

Technik 

Dipl.-Ing. Bernd Diekmann  VDI; Siemens, Braunschweig     

Dipl.-Ing. Philipp Hellwig Simtec Systems                       

Prof. Andreas Ligocki   VDI; Ostfalia 

Prof. Armin Lohrengel Technische Universität Clausthal 

Julian Schmiemann   VDI; Technische Universität Braunschweig 

Prof. Dietmar Schulze  VDI; Ostfalia                                 
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Jugend forscht, Arbeitswelt 
 

 Niklas Bengel (16) Gymnasium Fallersleben 
Wolfsburg 

Ha-Ka Der natürliche 
Wunderkleber 

 

 Sonja Braband (17) Gymnasium Neue Oberschule 
Braunschweig 
 

Experimentelle Untersuchungen 
zur Glaubwürdigkeit des 
Arbeitsmittels Wikipedia 

 

 Henri Lohrengel (16) 
Jan Froböse (16) 

Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

Wie erziehlt man den besten 
Schallschutz in einem 
Klassenraum? 

 

 Johan Kolms (18) 
Johannes Werner (16) 

Neue Schule  
Wolfsburg 

Du bist mein Held! 

 
Jugend forscht, Biologie 
 

 Niclas Decker (16) 
Tanyel Erengil (16) 

Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Kunststoffabbau durch 
Wachsmottenlarven? 

 

 Iselin Nave (15) 
Charlotte Michels (15) 

Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Wie wirken sich Magnetfelder auf 
das Pflanzenwachstum aus? 

 

 Simon Kroll (15) 
Marc Langar (16) 
Arne Löser (17) 

Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Wie sauber werden Hände: Seife 
ist nicht gleich Seife 

 

 Christian Kalässe (15) Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Verdrängt der Signalkrebs den 
einheimischen Edelkrebs in 
stehenden Gewässern? 

 

 Helena Rohde (18) 
Lea von Ohlen (17) 

Stiftung Landschulheim am 
Solling 
Holzminden 

Sind E-Shishas gesundheitlich 
bedenklich? 

 

 Sebastian Kroll (16) Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

Lebenszeit von Mehlkäfern 

 

 Hannah Knerich (18) 
Clara Brakebusch (17) 

Wilhelm-Gymnasium 
Braunschweig 

Winzige Wunderteilchen oder 
unsichtbares Gift? - Toxizität von 
Zinkoxid-Nanopartikeln 

 

 Jonas Voll (19) 
Valentin Richtberg (18) 

Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Glyphosat –                        
Reines Pflanzenschutzmittel oder 
auch Wirkstoff auf mikrobielle 
Zersetzergemeinschaften? 

 

 Naim Noel Kiy (16) 
Leon Susnja (14) 

Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

Eine Wasserpflanze mit so wenig 
Aufwand wie möglich halten 

 

 Ana Katharina de Arce Stöver 
(17) 

Stiftung Landschulheim am 
Solling 
Holzminden 

Biodegradation von             
(Mikro-) Plastik 

 

 Tobias Deppe (16) 
Maximilian Boelken (15) 

Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Abfall wird zu Treibstoff 

 

 Katharina Onkes (15) Gymnasium im Schloss 
Wolfenbüttel 

Regenwürmer - Helfer beim 
Umwelt- und Naturschutz 
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Jugend forscht, Chemie 
 

 Mustafa Eid (18) Martino-Katharineum 
Braunschweig 

Untersuchung der 
Zuckerinversion bei Sprite 

 

 Merlin Kreissel (16) Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 
Braunschweig 

Plastik aus Algen 

 

 Catharina Zelder (16) Neue Schule Wolfsburg 
Wolfsburg 

Warum überhaupt noch Wasser 
kaufen? – eine Analyse der 
Wolfsburger Quellen 

 

 Finn Manegold (16) Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Gesundes Schulessen? 

 

 Michael Sperling (18) Otto-von-Guericke-Universität 
Magdeburg 

Beeinflussung der  
Anodenaktivität in 
Brennstoffzellen durch Metalle 
der Kupfergruppe 

 

 Julien Gossen (18) Campe-Gymnasium  
Holzminden 

Das Eloxal-Verfahren - Ein 
Anwendungsbeispiel der 
Elektrolyse für den Unterricht 

 
Jugend forscht, Geo- und Raumwissenschaften 
 

 Tim Schiffer (16) 
Alexander Ehrling (16) 

Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

Toxische Gase in verschiedenen 
Luftschichten 

 
Jugend forscht, Physik 
 

 Louisa Schmidtke (18) Hoffmann-von-Fallersleben-
Schule 
Braunschweig 

Das Rasterkraftmikroskop:      
Wie effektiv sind 
selbsthergestellte Cantilever? 

 

 Jette Kreitz (16) 
Mia Brouer (15) 

Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Der perfekte Basketballwurf 

 

 Leander Schnüll (16) 
Max Haubrich (15) 

Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Lichtkreuze - zwischen Physik 
und Mythos des modernen 
Alltags 

 

 Paul Röttger (15) Julius-Spiegelberg-Gymnasium 
Vechelde 

Schau mal, man hört was! 

 
Jugend forscht, Technik 
 

 Nils Beinhorn (16) 
Pascal Bugla (16) 
Maximilian Belder (16) 

Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

Verkehrs-Sicherheits-System 

 

 Florian Wichers (17) 
Jesper Mücke (17) 

Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Bau eines handygesteuerten 
Wettkampfroboters 

 

 Jasper Eisenberg (18) 
Alessa Bamesberger (16) 

Hoffmann-von-Fallersleben-
Schule 
Braunschweig 

Flugzeuge - nur Verbraucher 
oder auch Kraftwerk? 

 

 Alexander Enge (15) 
Boran Karadogan (14) 

Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

In welchem Winkel sind 
Solarzellen auf Windradflügeln 
am Effektivsten? 

 

 Michael Schwarz (16) Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Magneten bewegen die Zukunft - 
The Bob 

 



 
Teilnehmerliste 
Braunschweig 2018 
23. Februar 2018 

 

Diese Daten entsprechen dem Stand vom 29.01.2018 10:57 Uhr 3 von 4 

 Niklas Heinzel (15) Ratsgymnasium Wolfsburg 
Wolfsburg 

Schimmelwarnsystem für 
Privathaushalte 

 

 Tim Rennebach (17) 
Felizia Räke (18) 

Siemens AG 
Braunschweig 

Sicherer im Straßenverkehr 
mittels intelligenter Bekleidung 

 
Schüler experimentieren, Arbeitswelt 
 

 Yusuf Elyesa Büyükaltay (8) Heinrich-Albertz-Schule 
Salzgitter 

Bitte auf Abstand bleiben!            
- Mit dem Fahrrad sicher im 
Straßenverkehr - 

 

 Jonas Krüger (14) 
Charlotte Freund (13) 

Gymnasium Fallersleben 
Wolfsburg 

Energie aus dem Fallrohr 

 

 Julian Mossakowski (13) 
Lennart Janzen (13) 

Martino-Katharineum 
Braunschweig 

Kleber zu Hause selber machen 

 

 Simeon Keske (14) Montessori-Schule - 
staatl.gen.Ersatz- 
Göttingen 

Untersuchung der Luftqualität im 
Klassenzimmer in einem 
Zusammenhang mit der 
Photosynthese von Pflanzen 

 

 Charlotte Brinkmeier (12) Gymnasium im Schloss 
Wolfenbüttel 

Untersuchung von Katzenstreu 

 

 Elisabeth-Sophie Berg (15) 
Lena Wieczorek (12) 
Finnja Pickerodt (12) 

Ratsgymnasium  
Wolfsburg 

Verschiedene Radiergummis im 
Vergleich 

 
Schüler experimentieren, Biologie 
 

 Saif Mahmoud (14) 
Moritz Gautel (14) 
Niclas Christopher Langer (12) 

Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

Anti-Spinnenmittel auf 
biologischer Basis 

 

 Greta Marie Hoffmann (11) 
Lara Antonie Deinert (12) 
Lea Celine Günther (11) 

Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 
Braunschweig 

Wie färbt man Blumen? 

 

 Florian Müller (13) Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Ökologische Untersuchung der 
Weende 

 

 Konrad Kuschel (14) 
Luca Krüger (14) 

Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Können Algen heizen? 

 

 Nils Roland (13) 
Hannes Kuhnt (13) 

Campe-Gymnasium  
Holzminden 

Neue biologische Klärtechnik- 
Dank Fadenalgen Schwermetalle 
filtern 

 
Schüler experimentieren, Chemie 
 

 Pauline Scholz (12) 
Josefine Kub (13) 
Julian Tosi (12) 

Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

Milch, nicht einfach eine 
heterogene Emulsion... 

 

 Nele Hagedorn (12) Ratsgymnasium  
Wolfsburg 

Shampoo - die heimliche Gefahr 
beim Duschen? 

 

 Laura Hackfurt (14) 
Rawan Ibrahim (11) 

Ratsgymnasium  
Wolfsburg 

Ökologischer Nagellack 

 

 Leo Thomann (12) 
Lorena Viktoria Scheller (13) 
Lukas Mittendorf (12) 

Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

Spielzeuge aus 
Alltagsgegenständen 

 

 Kim Sophie Wrede (13) Ratsgymnasium  
Wolfsburg 

Mini-Biogasanlage 
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 Charlotte Blume (12) Martino-Katharineum 
Braunschweig 

Herstellung eines Gels mit 
Schwedenkräutern 

 

 Benedikt Quast (12) 
Leo Schoss (12) 

Martino-Katharineum 
Braunschweig 

Herstellung einer Kunststofffolie 
aus Casein 

 

 Jana Julie Wegner (13) 
Meike Krabus (12) 

Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

Experimente zur Wasserfilterung 

 

 Madeleine Vorat (11) 
Lea Bukmaer (11) 

Oberschule Bodenwerder 
Bodenwerder 

Kaugummiexperimente 

 

 Judith Grabenhorst (14) 
Tanisha Ilse Muganzi Thiele (14) 

Gaußschule 
Braunschweig 

Nachwachsender und erdölfreier 
Brennstoff für Teelichter 

 
Schüler experimentieren, Geo- und Raumwissenschaften 
 

 Alexander Sommer (14) Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

Anti-Tsunami 

 

 Linus Klintschar (10) Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Die Erde ist rund – oder doch 
nicht? Was Sonne und Sterne 
über die Erde verraten 

 
Schüler experimentieren, Physik 
 

 Nora Puskas (13) Ratsgymnasium  
Wolfsburg 

Das ideale Segelboot 

 

 Viktoria Schiffner (11) 
Anna Pfaffenroth (12) 

Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 
Braunschweig 

Wie kann ein Pfeil durch das 
Wasser die Richtung ändern? 

 

 Artjom Surzhykov (11) Hoffmann-von-Fallersleben-
Schule 
Braunschweig 

Elektromagnetische Kupferbahn 

 

 Niklas Klintschar (13) Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

Im Sog der Plasmawelle-
Teilchenbeschleunigung mittels 
Wakefield Technologie 

 
Schüler experimentieren, Technik 
 

 Eveline Schwarz (13) 
Swana Kilian (13) 
Derk Hornbostel (13) 

Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

Boot mit Natron und Essig 
antreiben. 

 

 Fiona Marlene Fiedrich (11) Wilhelm-Gymnasium 
Braunschweig 

Standortunabhängiges Aufladen 
eines E-Mobils 

 

 Felix Görling (14) 
Luca Ahrenbeck (13) 

Ratsgymnasium  
Wolfsburg 

Air-Board 

 

 Felix Heuer (12) 
Mauritz Luszas (13) 
Mihai Gheorghiu (13) 

Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

Das Flaschenuboot 

 

 Friedrich Hagemann (12) Campe-Gymnasium  
Holzminden 

Der intelligente Mixer 

 

 Paul Obernolte (14) Theodor-Heuss-Gymnasium  
Wolfsburg 

Entwicklung der Ansteuerung für 
einen Drehstromelektromotor 
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Berichterstattung und sind nicht zur Veröffentlichung geeignet bzw. bestimmt 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Arbeitswelt 
 

Thema Ha-Ka Der natürliche Wunderkleber 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Niklas Bengel (16) 38442 Wolfsburg Gymnasium Fallersleben 

Wolfsburg 
 

 

Betreuung: Frau Wiedmann 

Ort der Projekterstellung: Gymnasium Fallersleben 

 
 

Mein Projekt ist ein zu 100 % natürlicher Kleber. Dieser kann ohne Probleme aus der Natur gewonnen werden 
und auch von dieser abgebaut werden. Man benötigt dafür nur das natürliche Baumharz, welches durch Fichten 
in genügender Menge vorliegt und Kasein, was in der Kuhmilch enthalten ist. Mein Kleber ist ein Allround-
Talent, da man ihn ohne Probleme auf rauen Oberflächen wie Holz eisetzten kann, ihn aber auch auf glatten 
Oberflächen wie zum Beispiel Papier oder Pappe benutzen kann. Auf beiden Oberflächen klebt er gut und man 
kann ihn daher so gut wie überall einsetzen. Der bisherige Bestwert liegt bei über 40 Kilogramm Sand auf einer 
Fläche von 1cm² auf Holz. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Arbeitswelt 
 

Thema Experimentelle Untersuchungen zur Glaubwürdigkeit des Arbeitsmittels 
Wikipedia 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Sonja Braband (17) 38106 Braunschweig Gymnasium Neue Oberschule  

Braunschweig 
 

 

Betreuung: Frau Litten-Likus 

Ort der Projekterstellung: Gymnasium Neue Oberschule Braunschweig 

 
 

Wikipedia ist im Zeitalter der Digitalisierung zum unverzichtbaren Arbeitsmittel geworden. Nicht nur in der 
Schule wird sie häufig benutzt, auch viele Journalisten stufen sie als so vertrauenswürdig ein, dass schon von 
einer "Wikipedisierung des Journalismus" gesprochen wird. 
 
Ich habe daher experimentell untersucht, ob die deutschsprachige Wikipedia wirklich so glaubwürdig ist, wie 
viele Benutzer annehmen. Dabei geht es nicht um die inhaltliche Qualität der derzeit 2,1 Mio. Artikel, sondern 
um die Qualität des Arbeitsprozesses, d. h. ob bei der Erstellung der Artikel die eigenen strengen Regeln 
eingehalten werden. Dazu zählen insbesondere die Relevanzkriterien für Artikel sowie die Belegpflicht. 
 
Zur Untersuchung führte ich an einer Zufallsstichprobe von Wikipedia-Artikeln, aber auch an selbsterstellten 
Artikeln, Experimente zu drei Fragestellungen durch:  
 
1) Wie relevant sind die Artikel, z. B. im Vergleich zum Brockhaus?  
2) Wie gut sind die Artikel belegt?  
3) Werden von mir in Artikeln eingebaute Fehler korrigiert, und wenn ja, wie schnell? 
 
Mein wichtigstes Ergebnis ist, dass Wikipedia im Allgemeinen keine glaubwürdige Quelle darstellt, da der 
eigene Grundsatz der Belegpflicht nicht konsequent eingehalten wird und auch nur wenige Fehler gefunden und 
korrigiert werden, insbesondere trotz Durchlauf meiner Artikel durch alle Qualitätssicherungsmaßnahmen, die 
Wikipedia bietet. 
 
Aus den Ergebnissen ergeben sich sowohl Hinweise für die Benutzer, wie sie die Glaubwürdigkeit eines Artikels 
besser einschätzen können, als auch Verbesserungsvorschläge für die Arbeit der Wikipedia zur Erhöhung der 
Qualität. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Arbeitswelt 
 

Thema Wie erziehlt man den besten Schallschutz in einem Klassenraum? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Henri Lohrengel (16) 37127 Dransfeld Otto-Hahn-Gymnasium  

Göttingen 
 

Jan Froböse (16) 37079 Elliehausen Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr StR Vespermann, Herr Dr. Matthes 

Ort der Projekterstellung: Otto-Hahn-Gymnasium Göttingen 

 
 

Projektbeschreibung Kurzfassung 
In unserem Projekt haben wir uns mit der Lärmdämmung in Räumen beschäftigt. Wir kamen auf die Idee, als 
wir im Unterricht saßen und uns der Lärm der Nachbarklassen wieder einmal abgelenkt hat. So entschlossen 
wir nach besseren Materialien zur Dämmung eines Klassenraumes zu suchen und haben angefangen 
verschiedenste Materialien zu vergleichen. In unseren Versuchen haben wir verschiedene Wände aus unseren 
Versuchsmaterialien in eine von uns gebaute Holzkiste eingesetzt. In der Kiste haben wir dann unterschiedliche 
Frequenzen erzeugt und diese außerhalb der Kiste gemessen.Später haben wir noch die Position des 
Messgerätes und des Frequenzgenerators gewechselt und die Versuche noch einmal wiederholt. Anhand der 
durch den Versuch gewonnenen Daten, konnten wir dann eine „optimale“ Schalldämmung ermitteln. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Arbeitswelt 
 

Thema Du bist mein Held! 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Johan Kolms (18) 38440 Wolfsburg Neue Schule  

Wolfsburg 
 

Johannes Werner (16) 38108 Braunschweig IGS Querum 
Braunschweig 

 
 

Betreuung: Herr Werner 

Ort der Projekterstellung: Neue Schule Wolfsburg 

 
 

Ziel des Projekts „Du bist mein Held!“ ist es, die flächendeckende lückenlose Verfügbarkeit des Notrufsystems 
eCall zu überprüfen. Anhand von ausgewählten Regionen soll die Netzabdeckung für Notfallrettungspunkte 
getestet und eventuell vorhandene Lücken aufgedeckt werden.  
 
Vorgehensweise: Für diesen Wettbewerbsbeitrag werden die Notfallrettungspunkte um Wolfsburg, im Elm bei 
Braunschweig und ausgewählte repräsentative Notfallrettungspunkte im Harz ausgewertet. Dabei werden an 
den ausgewählten Notfallrettungspunkten aus den drei deutschen Funknetzen jeweils ein Testnotruf von 
einem eCall-Sender an eine Testnotrufzentrale für eCall abgeschickt. Die Notrufzentrale nimmt den Notruf an 
und stellt eine Verbindung mit dem Sender her. Die Notrufe werden an unterschiedlichen Stellen des 
mitgeführten Fahrzeugs ausgesendet. Die Dokumentation der Pegel erfolgt per Smartphone App. 
 
Ergebnisse: eCall verkürzt die Zeit bis zum Eintreffen der Rettungskräfte und rettet dadurch Menschenleben. 
Ein Demonstrator für eCall versetzt Nutzer in die Lage, diesen Notruf kompetent einzusetzen. Unser Produkt 
rettet mittelbar Menschenleben. Die Messungen zu Notfallrettungspunkten belegten die „eCall-Tauglichkeit“ 
vieler Rettungspunkte. Einige Schwächen hat das System derzeit noch im Harz und im Elm. Hier muss zeitnah 
nachgebessert werden. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Kunststoffabbau durch Wachsmottenlarven? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Niclas Decker (16) 37085 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 

Tanyel Erengil (16) 37085 Geismar Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Studienrat Bunescu-Spielhaupter 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Das Ziel unseres Projekts ist es herauszufinden, ob Wachsmottenlarven bestimmte Kunststoffe nur verkleinern 
oder auch verdauen. Unser Ansatz ist dabei folgender: Wenn Wachsmottenlarven in der Lage wären, Polymere 
zu verstoffwechseln, müssten sie auch in der Lage sein, einfachere langkettige Moleküle, welche eine ähnliche 
chemische Struktur aufweisen, zu verstoffwechseln. Wir haben ein Gehege gebaut, in welchem wir den Larven 
einerseits kleine Mengen Paraffin, Bienenwachs und Bienenwaben, andererseits chemisch ähnliche Polymere 
wie dünne Polyethylenfilme oder Polyester verfüttern. Wir wollen beobachten, ob die Wachsmottenlarven 
chemisch ähnliche Stoffe als Nahrung verwenden. Sollte das nicht der Fall sein, können sie mit hoher 
Wahrscheinlichkeit auch  Polyethen nicht verstoffwechseln, sondern zerkleinern es nur zu Mikroplastik. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Wie wirken sich Magnetfelder auf das Pflanzenwachstum aus? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Iselin Nave (15) 37130 Etzenborn Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 

Charlotte Michels (15) 37083 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Studienrat Bunescu-Spielhaupter 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Im letzten Jahr haben wir angefangen uns mit dem Thema Pflanzenwachstum unter Einfluss von Magnetfeldern 
zu beschäftigen. Wir haben Bohnen und Salat mit verschiedenen Magneten eingepflanzt. Da wir nicht eindeutig 
feststellen konnten ob die Magnetfelder das Wachstum der Pflanzen beeinflusst haben, wollen wir unsere 
Arbeitsmethode zum Teil verändern. 
Während unserer Recherche sind wir auf widersprüchliche Ergebnisse gestoßen. Einige Versuche und deren 
Ergebnisse haben uns dazu bewegt, selber der Sache auf den Grund zu gehen. In diesen Versuchen wurden 
die Samen meistens mehrere Minuten dem magnetischen Feld stromdurchflossener Spulen ausgesetzt, bevor 
sie eingepflanzt wurden und man konnte eindeutig einen positiven Einfluss des Magnetfelds an der Größe der 
Pflanze und der Verzweigung der Wurzeln feststellen.  
Wir haben je 6 Maissamen jeweils 1,5 und 10 Minuten lang dem Magnetfeld  eines Helmholtz-Spulenpaars 
ausgesetzt. Der Versuch wurde für mehrere Magnetflussdichten wiederholt, welche 



Kurzfassung   

Braunschweig 2018 am 23. Februar 2018 
 
Diese Daten dienen ausschließlich der Information der Medien bzw. der Kontaktaufnahme mit Wettbewerbsteilnehmern zwecks 
Berichterstattung und sind nicht zur Veröffentlichung geeignet bzw. bestimmt 
 
Diese Daten entsprechen dem Stand vom 29.01.2018 10:57 Uhr  

Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Wie sauber werden Hände: Seife ist nicht gleich Seife 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Simon Kroll (15) 37083 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 

Marc Langar (16) 37083 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

 

Arne Löser (17) 06449 Aschersleben Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Studienrat Bunescu-Spielhaupter 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Das Ziel unserer Arbeit ist herauszufinden, welche Seife des unteren Preissegmentes am effektivsten und 
sta¨rksten die Vermehrung von Bakterien und anderen Keimen hemmt. 
Wir haben zehn Seifen benutzt, jeweils fu¨nf Seifen die pH Hautneutral sind und fu¨nf nicht hautneutrale. 
Wir haben 1%-ige Seifenlösungen hergestellt. Für jede Lösung haben wir den pH Wert gemessen. In sterilen 
Petrischalen haben wir Bakterienkulturen von unseren Händen auf einem Agar-Nährboden angelegt. 
Anschließend haben wir auf jede Probe außer einer, eine identische Menge Seifenlo¨sung gegeben, und die 
Petrischalen zwei Wochen unter die fu¨r das Bakterien Wachstum ideale Bedingungen stehen lassen und die 
Entwicklung der Bakterien in regelmäßigen Zeitabständen untersucht. Zum Vergleich haben wir auch eine 
Blindprobe ohne Zugabe von Seifenlösung angelegt. Die Entwicklung der Bakterienkulturen benutzen wir als 
Maß für die Güte der Seifen. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Verdrängt der Signalkrebs den einheimischen Edelkrebs in stehenden 
Gewässern 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Christian Kalässe (15) 37186 Moringen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Dr. Raubuch 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

In einem nahe gelegenen Forellen Hof habe ich festgestellt, dass in den 20 Forellenteichen entweder der 
einheimische Edelkrebs (Astacus astacus) oder der eingeschleppte Signalkrebs (Pacifastacus leniusculus) 
vorkommt. Ich möchte aus vier unterschiedlichen Teichen Proben nehmen, um das Vorkommen der Krebsarten 
und die ökologischen Bedingungen, an die das jeweilige Vorkommen geknüpft ist, zu untersuchen. Dazu stelle 
ich Besonderheiten des Gewässers fest und untersuche die Beschaffenheit des Gewässers und das 
Nahrungsangebot. 
Außerdem möchte ich modellhaft in einem Aquarium untersuchen, ob die beiden Arten koexistieren können 
oder ob die Konkurrenz zwischen den Arten eine Koexistenz ausschließt. Sollte nur eine Art jeweils 
überlebensfähig sein, möchte ich in die Faktoren herausfinden, die eine Durchsetzungsfähigkeit des Edelkrebs 
(Astacus astacus) bzw. des Signal Krebs (Pacifastacus leniusculus ) begünstigen. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Sind E-Shishas gesundheitlich bedenklich? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Helena Rohde (18) 37603 Holzminden Stiftung Landschulheim am Solling 

Holzminden 
 

Lea von Ohlen (17) 37603 Holzminden Stiftung Landschulheim am Solling 
Holzminden 

 
 

Betreuung: Herr Dr. de Kathen 

Ort der Projekterstellung: Stiftung Landschulheim am Solling 

 
 

Analyse der Toxizität von "E-Zigaretten" 
E-Zigaretten sind auch bei Jugendlichen sehr beliebt und angeblich gar nicht so schädlich. Uns ist aber 
aufgefallen, dass die Frage, ob E-Zigaretten/E-Shishas schädlich sind, in den Medien und wohl auch in der 
Wissenschaft, sehr umstritten ist. 
Wir haben daher Experimente geplant und durchgeführt, die uns Hinweise geben sollten, ob verschiedene 
sogenannte "Liquids" (mit und ohne Nikotin) auf Lebewesen toxisch wirken. Wir haben dazu den Einfluss der 
"Liquids" auf die Wachstumsdynamik von Bakterien (E.coli), die Stoffwechselleistung von Bäckerhefen (S. 
cerevisiae) sowie die Mobilität von Wasserflöhen (Daphnia spec.) untersucht. Wir konnten in allen drei 
Testsystemen feststellen, dass die Liquids, konzentrationsabhängig, einen schädlichen Einfluss haben. Wir 
haben uns bei der Entwicklung der Tests an den Vorgaben der OECD zur Testung von Chemikalien orientiert. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Lebenszeit von Mehlkäfern 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Sebastian Kroll (16) 37079 Göttingen Otto-Hahn-Gymnasium  

Göttingen 
 

 

Betreuung: Herr Dr. Matthes, Herr StR Vespermann 

Ort der Projekterstellung: Otto-Hahn-Gymnasium Göttingen 

 
 

Mehlkäfer sind nicht nur Schädlinge, sie dienen auch als proteinhaltige Mehlwürmer zu Futterzwecken. Zudem 
gibt es noch unerforschte Seiten an ihnen, wie zum Beispiel das Abgeben von Quionen an die Umgebung und 
das darauf erfolgende Beseitigen von Mikroorganismen.  
In meinem Projekt geht es darum, die Lebenszeit von Insekten (exemplarisch Mehlkäfer) zu verlängern. Dafür 
führt man Versuche an ihnen durch, wobei man Faktoren variiert (Nahrung, Temperatur, Licht und Schall).  
Die Ergebnisse sind auf andere Insekten übertragbar, allerdings muss man einige Faktoren abhänigig von den 
Insekten verändern. Bei diesem Projekt muss man grundlegend darauf achten, dass man die allgemeinen 
Lebensbedingungen der Käfer beachtet. Für ein konkretes Ergebnis muss man immer wieder eine neue 
Generation züchten, um das genaue Alter der Tiere zu kennen, was auch Teil meines Projekte ist. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Winzige Wunderteilchen oder unsichtbares Gift? - Toxizität von Zinkoxid-
Nanopartikeln 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Hannah Knerich (18) 38102 Braunschweig Wilhelm-Gymnasium 

Braunschweig 
 

Clara Brakebusch (17) 38124 Braunschweig Wilhelm-Gymnasium 
Braunschweig 

 
 

Betreuung: Frau Idel 

Ort der Projekterstellung: Wilhelm-Gymnasium 

 
 

Nanopartikel sollen eine große Zukunft in der Forschung haben. Mit ihnen bieten sich zahlreiche Möglichkeiten 
für neue, effizientere Techniken in verschiedensten Bereichen wie der Medizin, der Materialforschung, der 
Lebensmittelchemie und der Kosmetikproduktion. Doch trotz ihrer verheißungsvollen physikalischen und 
chemischen Eigenschaften werden sie in den Medien kontrovers diskutiert. Das Umweltbundesamt warnt vor 
den unbekannten Risiken von Nanopartikeln, die in die Umwelt gelangen. Deshalb haben wir beschlossen, der 
Sache auf den Grund zu gehen und zu untersuchen, inwiefern Nanopartikel einen Einfluss auf Organismen 
haben. Dafür verwenden wir beispielhaft selbst synthetisierte Zinkoxid-Nanopartikel und untersuchen die 
Auswirkungen auf die Einzeller Hefe und E. coli-Bakterien sowie auf die Pflanze Wasserpest in Bezug auf den 
Gärungsprozess, das Bakterienwachstum und die Sauerstoffproduktion der jeweiligen Organismen. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Glyphosat – Reines Pflanzenschutzmittel oder auch Wirkstoff auf 
mikrobielle Zersetzergemeinschaften? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Jonas Voll (19) 37133 Friedland Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 

Valentin Richtberg (18) 37133 Friedland Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Dr. Raubuch 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Ausgelöst durch die derzeitige Debatte in der EU über die Genehmigungsverlängerung des Glyphosateinsatzes 
in der Landwirtschaft, die sich überwiegend kritisch mit der Wirkung auf die menschliche Gesundheit 
auseinandersetzt, wollten wir uns mit den Folgen auf das Ökosystem befassen. Innerhalb eines Ökosystems ist 
der Beitrag der Destruenten, dabei insbesondere der mikrobiellen Zersetzergemeinschaft, zum Erhalt des 
Nährstofffkreislaufes entscheidend. Wir wollten ein Forschungsprojekt  zu der Frage durchführen, inwieweit 
Gaben von Glyphosat auf Boden, die mikrobiellen Zersetzergemeinschaften, die Stickstoffmineralisation und 
damit die Bodenfruchtbarkeit beeinflussen können. Dazu haben wir die mikrobielle Aktivität in Form der 
Dehydrogenaseaktivität und die Mineralstickstoffwerte mit und ohne Glyphosatzugabe untersucht. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Eine Wasserpflanze mit so wenig Aufwand wie möglich halten 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Naim Noel Kiy (16) 37077 Göttingen Otto-Hahn-Gymnasium  

Göttingen 
 

Leon Susnja (14) 37120 Lenglern Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr StR Vespermann, Herr Dr. Matthes 

Ort der Projekterstellung: Otto-Hahn-Gymnasium Göttingen 

 
 

In unserem Experiment wollen wir herausfinden, wie man mit so wenig Aufwand wie möglich, eine 
Wasserpflanze zuhause halten kann. Unsere Motivation dies herauszufinden war, dass wir selber beide 
zuhause Aquarien haben und Wissen, wie schwer es manchmal sein kann, sich richtig um die Wasserpflanzen 
zu kümmern. Um herauszufinden wie man es schafft eine Wasserpflanze mit wenig Aufwand zu halten, führen 
wir momentan verschiedene Experimente durch, wie z.B. wie viel Kohlenstoffdioxid eine Posthornschnecke 
abgibt oder wie viel Sauerstoff verschiedene Wasserpflanzen produzieren. Die Posthornschnecken haben den 
Zweck, dass sie gleichzeitig Nährstoffe und Kohlenstoffdioxid ins Wasser geben und zusätzlich die Algen 
fressen die sich bilden. Wenn wir fertig mit allen Experimenten sind, sollte es jedem möglich sein eine 
Wasserpflanze mit höchstens 5 Min. Zeitaufwand in 2-3 Wochen halten zu können. So könnte sich jeder an der 
Schönheit der verschiedenen Wasserpflanzen erfreuen. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Biodegradation von (Mikro-)Plastik 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Ana Katharina de Arce Stöver (17) 37603 Holzminden Stiftung Landschulheim am Solling 

Holzminden 
 

 

Betreuung: Herr Dr. de Kathen 

Ort der Projekterstellung: Stiftung Landschulheim am Solling 

 
 

Plastikabfälle werden offenbar von Mikroorganismen kaum abgebaut. Ich wollte mit einem einfachen 
Testverfahren solche Mikroorgansimen identifizieren, die bestimmte Formen von Plastik zersetzen können und 
so eine Alternative für die Plastikmüllentsorgung sein können. Das Verfahren beruht auf der Klärung einer 
wässrigen Polyester-Polyurethan-Dispersion in einem Minimalmedium ohne Kohlenstoffquelle. Der Abbau kann 
über die Abnahme der Absorption spektralphotometrisch bestimmt werden. Ich konnte zeigen, dass die Pilze 
Pestalotiopsis microspora (DSMZ) und .... (Dr. Geoffrey Robsen, University of Manchester) in der Lage sind 
Polyurethan abzubauen. Das Verfahren kann nun genutzt werden, um weitere Mikroorganismen zu 
identifizieren und auch die Abbaubedingungen zu verbessern. 



Kurzfassung   

Braunschweig 2018 am 23. Februar 2018 
 
Diese Daten dienen ausschließlich der Information der Medien bzw. der Kontaktaufnahme mit Wettbewerbsteilnehmern zwecks 
Berichterstattung und sind nicht zur Veröffentlichung geeignet bzw. bestimmt 
 
Diese Daten entsprechen dem Stand vom 29.01.2018 10:57 Uhr  

Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Abfall wird zu Treibstoff 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Tobias Deppe (16) 37133 Friedland Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 

Maximilian Boelken (15) 37073 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Studienrat Bunescu-Spielhaupter 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Deutsche werfen 313 Kilo Lebensmittel weg - pro Sekunde- so lautet das traurige Ergebnis einer WWF-Studie. 
Das sind jährlich rund 18,4 Millionen Tonnen Lebensmittel, die im Müll landen! Gänzlich vermeiden lässt sich 
dieser Verbrauch nicht, zumindest in den nächsten Jahren. Was aber, wenn die Lebensmittelabfälle, 
wenigstens zum Teil sinnvoll genutzt werden könnten, z.B. für die Herstellung von Treibstoff. Aus einer vom 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft geförderten Studie aus dem Jahr 2012 geht hervor, dass 
rund 44% des Lebensmittelabfalls aus Obst- und Gemüseresten und 20% aus Brot und Teigwaren besteht. Da 
kamen wir auf die Idee, solche Abfälle gären zu lassen, um Alkohol herzustellen. Dafür nehmen wir Brot-, 
Kartoffel- und Fruchtreste, hinzu fügen wir noch Hefe. Für jedes dieser Lebensmittel haben wir ein separates 
Gefäß zum gehren vorbereitet, selbstverständlich herrschen in jedem Gefäß die selben Bedingungen. Nach der 
Gehrung wollen wir den Alkohol durch Destillatio 



Kurzfassung   

Braunschweig 2018 am 23. Februar 2018 
 
Diese Daten dienen ausschließlich der Information der Medien bzw. der Kontaktaufnahme mit Wettbewerbsteilnehmern zwecks 
Berichterstattung und sind nicht zur Veröffentlichung geeignet bzw. bestimmt 
 
Diese Daten entsprechen dem Stand vom 29.01.2018 10:57 Uhr  

Jugend forscht 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Regenwürmer - Helfer beim Umwelt- und Naturschutz 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Katharina Onkes (15) 38324 Kissenbrück Gymnasium im Schloss 

Wolfenbüttel 
 

 

Betreuung: privat 

Ort der Projekterstellung: Privat/zu Hause 

 
 

Im letzten Jahr habe ich mich mit Regenwürmern und ihren unterschiedlichen Lebensweisen beschäftigt. Nun 
wollte ich wissen, wie nützlich dieses Wissen für den Umwelt- und Naturschutz ist. Dazu habe ich viele 
verschiedene Untersuchungen gemacht.  
Zuerst habe ich zwei wichtige Lebensräume für Flora und Fauna genauer auf ihr Regenwurmvorkommen hin 
untersucht: einen Buchen-Mischwald und eine Streuobstwiese. Außerdem habe ich über viele Monate einen 
Acker auf seine Regenwurmpopulation hin überprüft.  
So konnte ich nachweisen, dass das Vorkommen von Regenwürmern für das Ökosystem sehr nützlich und 
förderlich ist.  
Für eine bessere Beurteilung habe ich in einem Vermarium (Regenwurm-Beobachtungskasten) genauer 
beobachtet, welchen Einfluss Schafe auf einer Streuobstwiese auf die Aktivität der Regenwürmer haben und 
welche Auswirkungen dies auf den Ertrag der Obstbäume und das dortige Ökosystem hat. 
Mit meiner leicht veränderten Wurmfarm in Eimern aus dem letzten Jahr habe ich verschiedene ökologische 
Versuche gemacht.    
Schließlich habe ich mit verschiedenen Pflanzen getestet, wie gut welche Erde für den Privatgebrauch ist. Mit 
einem Gemisch aus Gartenerde und selbst hergestelltem Wurmhumus habe ich die besten Ergebnisse erzielt. 
So kann man problemlos auf torfhaltige Blumenerde verzichten und aktiv etwas für die Moorerhaltung tun. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Plastik aus Algen 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Merlin Kreissel (16) 38114 Braunschweig Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 

Braunschweig 
 

 

Betreuung: Herr Disterheft 

Ort der Projekterstellung: Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 

 
 

Mir ist aufgefallen, dass es viel zu viel Plastikmüll in der Welt gibt. 
Dies ist ein großes Problem für die Umwelt. Deshalb bin ich auf die Idee gekommen, ein Ersatzprodukt zu 
entwerfen, welches biologisch abbaubar ist und aus Algen hergestellt wird. 
Dazu werden Rotalgen mit Wasser zu einer gallertartigen Masse gekocht und anschließend in Formen 
gegossen. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Untersuchung der Zuckerinversion bei Sprite 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Mustafa Eid (18) 38122 Braunschweig Martino-Katharineum 

Braunschweig 
 

 

Betreuung: Frau Dr. Höxter 

Ort der Projekterstellung: Martino-Katharineum 

 
 

In meiner Arbeit untersuche ich, inwiefern sich der Zuckerbestand innerhalb einer Limonade zeitlich verändert, 
um zusätzlich Aufschlüsse zum Mindesthaltbarkeitsdatum zu erhalten. Ich nutze verschiedene Mess- und 
Nachweisverfahren, um die Inversion der Saccharose qualitativ und quantitativ aufzufassen. Neben der 
allgemeinen Betrachtung der Hydrolyse des Zuckers vergleiche ich zwei Sprite-Getränke miteinander. Dabei 
untersuche ich eine frische Sprite, die bis zum 31. Dezember 2017 haltbar ist und eine im Januar 2015 
abgelaufene. 
Als Ergebnis zeigt sich, dass die Saccharose, welche in reiner Form in der Produktion der Sprite vorliegt, 
aufgrund des hohen Säuregehalts des Getränks im Laufe der Zeit in die Monosaccharide Glucose und Fructose 
hydrolytisch gespalten wird, weshalb die abgelaufene Sprite keinen Gehalt an Saccharose mehr aufweist. Das 
Mindesthaltbarkeitsdatum stellt in diesem Fall also lediglich eine geschmackliche Veränderung und keinen 
gesundheitsgefährdenden Aspekt dar. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Warum überhaupt noch Wasser kaufen? – eine Analyse der Wolfsburger 
Quellen 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Catharina Zelder (16) 38518 Gifhorn Neue Schule  

Wolfsburg 
 

 

Betreuung: Frau Reith-Witowski 

Ort der Projekterstellung: Neue Schule Wolfsburg 

 
 

Was machen die Wolfsburger Quellen denn so besonders? Nahe der Braunschweiger Straße sieht man sehr oft 
Menschen aus der ganzen Umgebung Wolfsburgs kommen um Ihre Trinkflaschen aufzufüllen. Ich wollte 
wissen, ob sie nur Geld sparen wollen und ob sich das Quellwasser tatsächlich von unserem Leitungswasser 
oder dem Mineralwasser unterscheidet und ob es vielleicht sogar Heilwasser-Qualität hat. Dafür habe ich 
Leitungswasser, Mineralwasser und Proben aus 3 Quellen des Wasserlehrpfades entnommen und diese auf 
einige Inhaltsstoffe mit dem Visocolor ECO Test überprüft. Um meine Analysewerte zu überprüfen, habe ich 
diese mit denen des Wasserwerkes verglichen. Dabei haben sich Besonderheiten der Quellen herausgestellt, 
welche ich auf ihre Auswirkung auf die menschliche Gesundheit interpretiert habe. Es reicht jedoch nicht zur 
Heilwasser-Qualität, da dazu mindestens 1g gelöste Mineralien pro Liter nötig sind. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Gesundes Schulessen? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Finn Manegold (16) 37083 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Studienrat Bunescu-Spielhaupter 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

In den vielen Jahren, die ich an meiner Schule bin, habe ich mich schon oft gefragt,  ob das Essen in unserer 
Schulmensa gesund ist. Deshalb hatte ich vor 2 Jahren damit begonnen, Nahrungsmittelproben unseres 
Schulessens auf ihren Vitamin C-Gehalt hin zu untersuchen. Dazu habe ich die einzelnen Proben püriert und 
sie danach mit Vitamin C Teststäbchen untersucht. Ich habe aber bemerkt, dass diese Methode sehr ungenau 
ist.  
Deshalb habe ich im nächsten Jahr ein Titrationsverfahren für die Messungen benutzt, welches Geneuere 
Ergebnisse lieferte. 
Da Vitamin C durch längeres Warmhalten und Lagern zerfällt, möchte ich untersuchen, wie sich diese Faktoren 
auf den Vitamin C-Gehalt der Nahrungsmittelproben auswirken. 
Um dies genauer zu bestimmen, untersuche ich jeweils an einem Tag die gleichen Nahrungsmittel und zwar 
einmal frisch vor Ort, d. h. bei uns in der IGS und einmal nach dem Transport an eine Göttinger Tagesstätte, die 
von unserer Schule mit unserem Mittagessen beliefert wird. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Beeinflussung der  Anodenaktivität in Brennstoffzellen durch Metalle der 
Kupfergruppe 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Michael Sperling (18) 38124 Braunschweig Otto-von-Guericke-Universität 

Magdeburg 
 

 

Ort der Projekterstellung: Privat/zu Hause 

 
 

In meinen beiden vorangegangenen Arbeiten von 2016 und 2017 konnte ich zeigen, dass sich Lachgas (N2O) 
als Ersatz für Sauerstoff oder Luft als Oxidationsmittel zum Betrieb von Brennstoffzellen eignet. Ich konnte die 
Umsetzung von N2O durch Kupferbehandlung einer Standard-Luft-Kathode verbessern. Dabei fiel mir auf, dass 
sich durch Kupferbehandlung der Anode auch die Umsetzung von Brennstoffen wie z.B. Methanol oder 
Harnstoff in alkalischen Brennstoffzellen verbessern lässt. In meiner neuen Arbeit habe ich den Einfluss von 
Übergangsmetallen der Kupfergruppe auf die katalytische Anodenaktivität bei der Umsetzung flüssiger 
Brennstoffe oder Brennstofflösungen unter verschiedenen Bedingungen untersucht. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Das Eloxal-Verfahren - Ein Anwendungsbeispiel der Elektrolyse für den 
Unterricht 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Julien Gossen (18) 37643 Negenborn Campe-Gymnasium  

Holzminden 
 

 

Betreuung: Frau Heerdt 

Ort der Projekterstellung: Campe-Gymnasium Holzminden 

 
 

In meinem Projekt geht es um das Eloxal-Verfahren als ein Anwendungsbeispiel der Elektrolyse für den 
Unterricht. Da wir derzeit das Thema "Elektrolyse" im Unterricht behandeln, möchte ich meinen Mitschülern ein 
Beispiel der Elektrolyse näherbringen. Mein Plan ist es, einen Versuch vorzubereiten, in dem Aluminium eloxiert 
wird. Diesen möchte ich in einer Doppelstunde im Unterricht zusammen mit meinen Mitschülern aus dem Kurs 
durchführen und anschließend auswerten. Es wird "erforscht", ob ein solcher Versuch in der Oberstufe 
durchführbar ist. 
 
 
Julien Gossen 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Geo- und Raumwissenschaften 
 

Thema Toxische Gase in verschiedenen Luftschichten 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Tim Schiffer (16) 37079 Göttingen Otto-Hahn-Gymnasium  

Göttingen 
 

Alexander Ehrling (16) 37139 Adelebsen Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr StR Vespermann, Herr Dr. Matthes 

Ort der Projekterstellung: Otto-Hahn-Gymnasium Göttingen 

 
 

Klimaerwärmung wird ein immer größeres Problem - Nach den Abgasskandalen rückt dabei vor allem die 
Luftverschmutzung von Stickoxiden in den Vordergrund, die zum größten Teil durch Abgase entstehen. Solche 
Abgase sind gesundheitsgefährdend und verwirbeln in der Luft, weshalb wir untersuchen, wie sich die 
Abgasverbindungen NOx (ggf. auch Ozon und CO)  in der Atmosphäre verteilen, indem wir Luftproben aus 
verschiedenen Höhen nehmen und analysieren. Solche Analysen sind teuer, weshalb wir alternative chemische 
Versuche mit entsprechenden Vorsichtsmaßnahmen durchführen. Außerdem müssen wir ein Gerät entwickeln, 
das an einer Drohne befestigt, Luftproben nehmen kann. Ein solches Luftprobeaufnahmegerät muss nach 
Auslösung mechanisch in der Lage sein, eine Luftprobe entnehmen zu können und danach das Gefäß zu 
versiegeln, sodass man sie später auf dem Boden analysieren kann. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Physik 
 

Thema Das Rasterkraftmikroskop: Wie effektiv sind selbsthergestellte 
Cantilever? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Louisa Schmidtke (18) 38112 Braunschweig Hoffmann-von-Fallersleben-Schule 

Braunschweig 
 

 

Betreuung: Herr Dr. Vogts 

Ort der Projekterstellung: Hoffmann-von-Fallersleben-Schule 

 
 

Die Material- und insbesondere die Oberflächenwissenschaften haben in der heutigen Welt eine wichtige 
Position eingenommen. Eine große Rolle bei der Untersuchung der Oberflächenstruktur spielt dabei das 
Rasterkraftmikroskop, englisch Atomic Force Microskopy (AFM). 
Unsere Schule besitzt ein eigenes Schüler-AFM, mit dem wir regelmäßig Messungen durchführen, um die 
Struktur unserer Proben auszuwerten. Daher kann ich aus eigener Erfahrung bestätigen, dass der Verschleiß 
der Federbalken (englisch Cantilever) hoch ist und sie regelmäßig von der Physikalisch-Technischen 
Bundesanstalt (PTB) ausgetauscht werden müssen. Aus diesem Grund möchte ich versuchen, eigene 
Cantilever mittels einer Elektrolyse herzustellen und sie, falls sie effizient sind, für Messungen benutzen. 
Dabei werde ich den Einfluss verschiedener Materialien und Elektrolytlösungen untersuchen, um anschließend 
die Effizienz der hergestellten Cantilever -anhand von Messungen einer normierten Probe- zu bewerten. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Physik 
 

Thema Der perfekte Basketballwurf 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Jette Kreitz (16) 37139 Adelebsen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 

Mia Brouer (15) 37085 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Studienrat Bunescu-Spielhaupter 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Da in unserem Jahrgang sehr gute Basketballspieler sind, haben wir uns gefragt, wie der perfekte 
Basketballwurf aussieht. Im Mathematikunterricht behandelten wir das Thema „Parabeln“ und die Verbindung 
zwischen den zwei Bereichen war offensichtlich. 
Daraufhin haben wir uns gefragt, ob man dies miteinander verbinden könnte. 
Unser Ziel ist, den Bereich des Abwurfwinkels und die Anfangsgeschwindigkeit des Balles für einen „perfekten“, 
also zielgenauen Basketballwurf zu bestimmen. 
Mit der App ‘Clipstro’ haben wir die Flugbahn des Balls festgehalten. Für die Berechnungen haben wir das TI-
Nspire CAS System eingesetzt. 
Unsere Ergebnisse könnten zur Entwicklung von verbesserten Trainingsmethoden für Würfe, insbesondere für 
Anfänger in diesem Sport, verhelfen.  
Zwei Basketballspieler aus unserer Klasse, die Brüder Jasper und Birger Lüer haben uns beim Projekt mit der 
Durchführung von Würfen von der Freiwurflinie und von der Drei-Punkte-Linie geholfen. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Physik 
 

Thema Lichtkreuze - zwischen Physik und Mythos des modernen Alltags 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Leander Schnüll (16) 37130 Gleichen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 

Max Haubrich (15) 37130 Gleichen Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Studienrat Bunescu-Spielhaupter 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Auf dem schmalen Pfad zwischen Physik und Mythologie, untersuchen wir eine oft beobachtete Erscheinung: 
Lichtkreutze, welche an Hauswänden an sonnigen Tagen bei Sonnenauf- oder Untergang durch Reflexion von 
Doppelglasfenstern entstehen. Wir vermuten, dass die Lichtkreuze von Druckunterschieden zwischen dem Gas 
im Fenster und dem Luftdruck verursacht werden. Wir untersuchen unsere Vermutung anhand eines Fensters, 
in welchem wir mit verschiedenen Pumpen und mittels eines Ventils den Druck verändern können. Das Fenster 
beleuchten für jeden Druck  mit einer starken Lichtquelle, um die Lichtkreuze zu erzeugen. Wir beobachten 
Veränderungen in der Form und Erscheinung des Kreuzes abhängig vom Druck. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Physik 
 

Thema Schau mal, man hört was! 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Paul Röttger (15) 38159 Vechelde Julius-Spiegelberg-Gymnasium 

Vechelde 
 

 

Betreuung: Herr Dr. Röttger, Herr Feyerabend 

Ort der Projekterstellung: Privat/zu Hause 

 
 

Kann man Töne sehen? Erstaunlicherweise ja! Mit dieser Erkenntnis faszinierte der Physiker Chladni 
Zeitgenossen wie Napoleon im 18. Jahrhundert. Indem er mit einem Geigenbogen dünne, mit Sand bestreute 
Platten zum Schwingen anregte, entstanden in diesem Sand regelmäßige Muster: Die Chladnischen 
Klangfiguren. 
 
Um heute solche Klangfiguren zu erzeugen, verwende ich eine selbstgebaute Apparatur, die eine ausgewählte 
Frequenz in mechanische Schwingungen umwandelt. Meine Frequenz beziehe ich aus einem 
Frequenzgenerator auf dem Handy. Der wichtigste Teil meiner Chladni-Apparatur ist die Umwandlung von dem 
elektrischen Signal in die mechanische Schwingung. Das ist die klassische Aufgabe eines Lautsprechers. So 
lassen sich die Frequenzen auf eine dünne Platte übertragen, und ich kann den Bereich der bildgebenden 
Frequenz für die Plattenschwingung jederzeit erneut ansteuern. So kann man den Effekt der Musterbildung bei 
unterschiedlichen Geometrien und Frequenzen studieren. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Verkehrs-Sicherheits-System 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Nils Beinhorn (16) 37081 Göttingen Otto-Hahn-Gymnasium  

Göttingen 
 

Pascal Bugla (16) 37139 Adelebsen Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

 

Maximilian Belder (16) 37139 Adelebsen Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr StR Vespermann, Herr Dr. Matthes 

Ort der Projekterstellung: Otto-Hahn-Gymnasium Göttingen 

 
 

Auf die Idee, ein System zur Verbesserung der Sicherheit im Verkehr zu entwickeln sind wir gekommen, 
nachdem wir überlegt haben, wie wir Fahrradfahrer vor anderen Verkehrsteilnehmern warnen können. Jedoch 
ist uns aufgefallen, dass diese "Vorhersagen" für Fahrradfahrer schwer zu berechnen sind.  Daher haben wir 
uns überlegt, ein Warnsystem für PKWs und LKWs zu entwickeln. Unser Projekt soll also so aussehen, dass 
jeder Verkehrsteilnehmer eine Box bekommt, die man mit dem Smartphone verbindet. Diese Box soll die 
eigenen Koordinaten mit den Koordinaten anderer Verkehrsteilnehmer vergleichen, sodass im Fall einer 
möglichen Kollision eine Warnung vom Smartphone vorgelesen wird. Wir verwenden für dieses Projekt einen 
Arduino Mikrocontroller, ein GPS Modul, ein Bluetooth Sender und ein Modul zum Senden und Empfangen der 
Koordinaten. Aktuell können wir eine Warnung ansagen, wenn sich ein anderer Verkehrsteilnehmer nähert und 
arbeiten an der Erkennung von Kollisionen. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Bau eines handygesteuerten Wettkampfroboters 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Florian Wichers (17) 37083 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 

Jesper Mücke (17) 37083 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Dr. Raubuch 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Wir bauen einen Roboter, der an internationalen Roboterwettbewerben teilnehmen kann. Bei diesen 
Wettbewerben muss der Roboter vielfältige Aufgaben in mehreren Disziplinen bewerkstelligen. Der Roboter 
muss technisch in der Lage sein, Blöcke zu sortieren und einzuräumen sowie einen Körper zielgenau 
transportieren und absetzen zu können. Demzufolge muss der Roboter technisch in der Lage sein, mehrere 
Mechanismen und komplexe Handlungsabläufe zu beherrschen. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Flugzeuge - nur Verbraucher oder auch Kraftwerk? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Jasper Eisenberg (18) 38116 Braunschweig Hoffmann-von-Fallersleben-Schule 

Braunschweig 
 

Alessa Bamesberger (16) 38114 Braunschweig Hoffmann-von-Fallersleben-Schule 
Braunschweig 

 
 

Betreuung: Herr Dr. Tuckermann 

Ort der Projekterstellung: Hoffmann-von-Fallersleben-Schule 

 
 

Unsere Idee ist es, Flugzeuge effizienter zu machen, indem wir in der Sinkflugphase Energie zurückgewinnen. 
Dazu wollen wir die flugzeugeigenen Propeller als Windräder umfunktionieren, um die Bewegungsenergie der 
Luft in Strom umzuwandeln. Neben theoretischen Berechnungen untersuchen wir hierfür verschiedene 
Komponenten, um die Effizienz der Propeller bzw. Windräder zu optimieren. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Technik 
 

Thema In welchem Winkel sind Solarzellen auf Windradflügeln am Effektivsten? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Alexander Enge (15) 37139 Adelebsen Otto-Hahn-Gymnasium  

Göttingen 
 

Boran Karadogan (14) 37079 Göttingen Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr StR Vespermann, Herr Dr. Matthes 

Ort der Projekterstellung: Otto-Hahn-Gymnasium Göttingen 

 
 

Sonnen- oder Windenergie? Oder beides? 
In unserem Projekt wollen wir testen, in welchem Winkel Solarzellen auf Windradflügeln am effektivsten sind. 
Für die Durchführung unseres Projektes haben wir an einem Modell erst die Drehzahl eines Windrades 
gemessen. Danach haben wir kleine Solarzellen  in verschiedenen Winkeln an den Windradflügeln angebracht. 
Nun haben wir erneut die Drehzahl des Windrades gemessen.  
Dadurch wollen wir herausfinden, wie groß der Stromverlust in Abhängigkeit des Winkels und damit der 
entstehenden Wirbel ist. 
Als nächstes wollen wir noch messen, in welchem Winkel die Solarzellen selbst am Effektivsten sind. Dafür 
werden wir sie in verschiedenen Winkeln zur gleich starken Lichtquelle aufstellen und jeweils messen, welcher 
Stromfluss jeweils entsteht.  
Aus dem Ergebnis unserer beiden ermittelten Optimalwerte können wir dann ausrechnen und im Windkanal 
experimentell überprüfen, in welchem Winkel Solarzellen auf Windradflügeln in Kombination am Effektivsten 
sind. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Magneten bewegen die Zukunft - The Bob 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Michael Schwarz (16) 37130 Gleichen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Studienrat Bunescu-Spielhaupter 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 

 
 
Die Welt ist auf der Suche nach alternativen Antrieben für Autos. Es wird viel in Richtung Brennstoffzellen 
gearbeitet. Diese sind jedoch und der Regel ziemlich kostenaufwändig. Bei meinen Recherchen bin ich auf 
einen Blogeintrag gestoßen, der mich auf die Idee brachte, einen eigentlich alten Bekannten wieder ins 
Rampenlicht zu bringen: den Magnetmotor. 
 
Mein Plan ist, für den Bau meines Motors starke Neodym- Magnete zu benutzen. Zum Teil stehen diese fest 
(auf einem Stator ), andere sind an einer sich rotierenden Scheibe  (Rotor) befestigt. Die besondere Anordnung 
der Magnete führt nach einem manuellen Start zur Drehung des Rotors.Um zu verhindern, dass die Magnete 
sich dauerhaft anziehen und dadurch die Drehbewegung der Scheibe hemmen, habe ich Schirme neben den 
festen Magneten eingebaut. Der Rotor treibt über ein Gummiband einen Generator an. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Schimmelwarnsystem für Privathaushalte 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Niklas Heinzel (15) 38458 Velpke Ratsgymnasium  

Wolfsburg 
 

 

Betreuung: Frau Voß 

Ort der Projekterstellung: Ratsgymnasium Wolfsburg 

 
 

Schätzungsweise 3,3 Millionen Haushalte in Deutschland sind aus hygienischen Gründen nicht bewohnbar, laut 
einer Studie der Universität Jena rund 22% davon durch Schimmelpilzbefall. Aus diesem Grund entwickelte ich 
ein Arduino basiertes System, mithilfe dessen es möglich ist, den Schimmelbefall vorzubeugen und visualisiert 
auf einem LCD Display dementsprechende Maßnahmen vorgeschlagen zu bekommen.  
Um dies zu realisieren, verwende ich zwei Arduino UNO´s mit Temperatursensoren, welche über Funkmodule 
miteinander die Werte kombinieren und die Feuchtigkeit in der Wand festzustellen.Hierzu nutze ich den frsi-
Wert nach der DIN-Norm 4108-2:2003-07. Außerdem dient es dazu Schimmelbefall vorzubeugen und 
Privathaushalte ohne Fachkenntnisse automatisiert vor Schimmel zu schützen sowie dementsprechende 
kostenintensive Sanierungen zu vermeiden. 
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Jugend forscht 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Sicherer im Straßenverkehr mittels intelligenter Bekleidung 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Tim Rennebach (17) 38104 Braunschweig Siemens AG 

Braunschweig 
 

Felizia Räke (18) 38176 Wendeburg Siemens AG 
Braunschweig 

 
 

Betreuung: Herr Sense 

Ort der Projekterstellung: Siemens AG 

 
 

Fahrradfahrer sind im Straßenverkehr sehr gefährdet, da sie keine Möglichkeit haben, ihre Fahrmanöver 
auffällig zu signalisieren. In unserem Projekt streben wir eine Technik an, welche dem Fahrradfahrer die 
Signaleigenschaften eines Autos verleihen soll. Um dies umzusetzen, informierten wir uns über mögliche 
Technologien, diese setzten wir an-schließend mithilfe eines Steckbrettes (für elektronische Module) um. 
Anschließend programmierten wir einen Quellcode, welcher Fahrmanöver automatisch erkennen soll. Für die 
Optimierung des Quellcodes wurde die überarbeitete Schaltung auf einer Platine um-gesetzt und in eine Jacke 
integriert (Prototyp). So gelang es uns, eine Fahrradjacke mit einem intelligenten System auszustatten, welches 
die Gefahren eines Fahrradfahrers im Straßenverkehr verringert. Diese Bekleidung soll in Zukunft neben dem 
Sicherheitsaspekt im Straßenverkehr, auch im Outdoor sowie im Sportbereich Anwendung finden. Hierfür 
wollen wir bei Stürzen und Verletzungen mittels einer Textnachricht Koordinaten versenden, welche für eine 
schnelle Auffindung und Hilfeleistung sorgen. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Arbeitswelt 
 

Thema Energie aus dem Fallrohr 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Jonas Krüger (14) 38554 Weyhausen Gymnasium Fallersleben 

Wolfsburg 
 

Charlotte Freund (13) 38442 Wolfsburg Gymnasium Fallersleben 
Wolfsburg 

 
 

Betreuung: Frau Wiedmann 

Ort der Projekterstellung: Gymnasium Fallersleben 

 
 

Um ein neues Themengebiet zu erkunden und Möglichkeiten für Stromgewinnung zu bieten, entschieden wir 
uns, Möglichkeiten zu suchen, um aus Regenwasser Strom zu gewinnen und nahmen dazu die Regenrinne und 
das Fallrohr genau in Augenschein. Wir wollten mit möglichst einfachen Mitteln Strom produzieren, es also so 
umsetzen, dass man es ganz einfach nachbauen kann. Als erstes setzten wir in das Fallrohr ein Schaufelrad, 
das einen Fahrraddynamo antreiben sollte. Die Wasserkraft reichte aber nicht aus, um das Schaufelrad und den 
Dynamo zu drehen und wir entschieden uns, Turbinen in das obere Ende des Fallrohrs zu setzen. Wir nutzten 
auch anstelle eines Fahrraddynamos Generatoren aus der Abteilung der Windkraft. Außerdem bauten wir ein 
großes Schaufelrad (wie bei einem Wasserrad) unterhalb der Turbinen. 
Das Wasser, welches erst durch die Turbinen fließt, wird mit Hilfe einer Aquariumpumpe dann auf das große 
Wasserrad geleitet und dessen Bewegungsenergie somit sinnvoll genutzt, z.B. zum Betreiben einer Lampe. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Arbeitswelt 
 

Thema Kleber zu Hause selber machen 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Julian Mossakowski (13) 38122 Braunschweig Martino-Katharineum 

Braunschweig 
 

Lennart Janzen (13) 38122 Braunschweig Martino-Katharineum 
Braunschweig 

 
 

Betreuung: Herr Schindler 

Ort der Projekterstellung: Martino-Katharineum 

 
 

Man kennt es, man möchte mal wieder basteln. Aber man hat kein Kleber zu Hause, dieses Problem kennen wir 
alle. Unser Projekt hat die Lösung darauf, denn wir machen es möglich Kleber zu Hause selber zu machen und 
diese sind sogar ohne Schadstoffe. Diese Kleber aus z.B. Gummibärchen, Agar und Honig sind schnell zu 
machen und erzielen richtig gute Klebeleistungen auf Papier und Holz und machen dem Flüssigkleber von Tesa 
Konkurrenz. 
Angefangen haben wir mit einem einfachen Zuckerkleber, der nur aus Zucker und Wasser bestand. Da dieser 
nicht gut klebte, suchten wir weiter und probierten es mit viele verschiedenen Lebensmitteln aus wie dem 
Casein aus der Milch und Honig. Am Ende schlug sich der Gummibärchenkleber am besten. Diesen haben wir 
im Laufe der Zeit noch weiter optimiert. Getestet haben wir mit Teststreifen aus Pappe und mit Gewichten bis 2 
kg. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Arbeitswelt 
 

Thema Untersuchung der Luftqualität im Klassenzimmer in einem 
Zusammenhang mit der Photosynthese von Pflanzen 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Simeon Keske (14) 37075 Göttingen Montessori-Schule - 

staatl.gen.Ersatz- 
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Prof. Schumann 

Ort der Projekterstellung: Montessori-Schule - staatl.gen.Ersatz- 

 
 

Eine erhöhte Kohlendioxidkonzentration in der Atemluft wirkt sich unter anderem negativ auf die 
Konzentrationsfähigkeit aus, die insbesondere in der Schule von großer Relevanz ist. Pflanzen bauen im 
Prozess der Photosynthese Kohlenstoffdioxid ab. Diesen Prozess möchte ich mir zu Nutze machen, um die 
Luftqualität in unserem Klassenzimmer zu verbessern. 
In dieser Arbeit wird der zeitliche Verlauf der CO2-Konzentration in einem Klassenzimmer und die CO2-
Abbaurate von Rose, Grünlilie und Gartenkresse gemessen und verglichen. 
Zwischen dem 28. November und dem 15. Dezember 2017 wurden neun Messungen durchgeführt. Insgesamt 
konnten deutliche Ergebnisse durch die fünf verwertbaren Messungen erzielt werden. 
Generell lässt sich die Annahme bestätigen, dass Pflanzen in der Lage sind, durch ihren CO2-Abbau die 
Raumluft zu verbessern, allerdings variiert die CO2-Abbaurate von Pflanze zu Pflanze stark. Die Grünlilie baut 
im Vergleich am meisten CO2 pro Stunde ab, aber auch das reicht nicht, um das Lüften zu ersetzen. Für eine 
Unterrichtsstunde mit 20 Personen würden 30.000 Grünlilien benötigt werden, um den CO2-Gehalt stabil zu 
halten. Insgesamt gilt es, regelmäßig und ausreichend zu lüften, um die Raumluft signifikant zu verbessern. 
Eine weiterführende Forschung ist nötig, um die Ergebnisse insbesondere unter realen Bedingungen zu 
verifizieren. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Arbeitswelt 
 

Thema Untersuchung von Katzenstreu 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Charlotte Brinkmeier (12) 38302 Wolfenbüttel Gymnasium im Schloss 

Wolfenbüttel 
 

 

Betreuung: Frau Brinkop 

Ort der Projekterstellung: Gymnasium im Schloss 

 
 

Ich will untersuchen, wie stark die Wasseraufnahme, die Essiggeruchabsorbtion, die Staubigkeit und der 
Eigengeruch sind, außerdem noch wie hoch der Preis ist. Dazu verwende ich zehn unterschiedliche Produkte.  
Um die Wasseraufnahme zu testen, gebe ich als Ersatzflüssigkeit Wasser auf  Katzenstreu. Nach einer, fünf 
und 20min schütte ich die übrige Flüssigkeit in einen Messzylinder, um die Menge der Flüssigkeit abzulesen.  
Die Staubigkeit teste ich, indem ich auf ein mit Katzenstreu befülltes Glas eine schwarze Pappe lege und es 
kräftigt schüttele. Danach kann ich die Menge des Staubes auf den Pappen vergleichen und so zu einem 
Ergebnis kommen.  
Die Essiggeruchabsorbtion wird folgendermaßen getestet: zwei Personen riechen an Katzenstreu, auf das 
vorher Essig gegeben wird.  
Um den Eigengeruch zu testen, riechen zwei Personen an Katzenstreu.  
Für jeden Versuch vergebe ich Schulnoten.  
Der Gesamtsieger bei allen Versuchen ist Breeder Celect. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Arbeitswelt 
 

Thema Verschiedene Radiergummis im Vergleich 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Elisabeth-Sophie Berg (15) 38442 Wolfsburg Ratsgymnasium  

Wolfsburg 
 

Lena Wieczorek (12) 38448 Wolfsburg Ratsgymnasium  
Wolfsburg 

 

Finnja Pickerodt (12) 38446 Wolfsburg Ratsgymnasium  
Wolfsburg 

 
 

Betreuung: Frau Voß 

Ort der Projekterstellung: Ratsgymnasium Wolfsburg 

 
 

Radiergummis sind Alltagsgegenstände, die in fast jedem Beruf verwendet werden. 
In unserem Projekt beschäftigen wir uns deshalb mit verschiedenen Radiergummis. 
Wir möchten vor allem herausfinden, welches Radiergummi mit dem geringsgten Kraftaufwand die stärkste 
Radierleistung hat. Außerdem wollen wir herausfinden, inwiefern die Radierleistung von der Bleistifthärte 
abhängt und welche Bleistifthärte sich am besten radieren lässt. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Arbeitswelt 
 

Thema Bitte auf Abstand bleiben!  - Mit dem Fahrrad sicher im Straßenverkehr - 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Yusuf Elyesa Büyükaltay (8) 38228 Salzgitter Heinrich-Albertz-Schule 

Salzgitter 
 

 

Betreuung: Herr Rehse 

Ort der Projekterstellung: Heinrich-Albertz-Schule 

 
 

Es passieren immer wieder Unfälle im Straßenverkehr. Oft ist ein Grund, dass zu wenig Abstand zu anderen 
Fahrzeugen gehalten wird. Im Unterricht haben wir ein Arbeitsblatt bearbeitet. Dort stand, dass man beim 
Fahrradfahren drei Fahrrad längen Abstand halten soll, um sicher unterwegs zu sein. Ich habe mir die Frage 
gestellt, ob diese Aussage überhaupt stimmt. Außerdem habe ich mich gefragt, ob Kinder in der Grundschule 
den Abstand richtig schätzen können. Ich habe verschiedene Versuche gemacht, um herauszufinden, ob die 
Kinder an meiner Schule den Abstand richtig schätzen können. Außerdem habe ich Brems- und Anhaltewege 
bei unterschiedlichen Geschwindigkeiten gemessen. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Anti-Spinnenmittel auf biologischer Basis 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Saif Mahmoud (14) 37079 Göttingen, Hetjershausen Otto-Hahn-Gymnasium  

Göttingen 
 

Moritz Gautel (14) 37083 Göttingen, Geismar Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

 

Niclas Christopher Langer (12) 37081 Göttingen, Holtensen Otto-Hahn-Gymnasium  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Mie 

Ort der Projekterstellung: Otto-Hahn-Gymnasium Göttingen 

 
 

Wir wollen ein Anti-Spinnenmittel auf biologischer Basis entwickeln, um das Fernhalten von Spinnen ohne 
chemische Stoffe zu ermöglichen. 
Wir sind auf die Idee gekommen, da eine Person aus unserer Gruppe große Angst vor Spinnen hat und uns 
dadurch darauf aufmerksam gemacht hat. 
Durch Recherchen haben wir Stoffe zusammen gesammelt, die Spinnen abschrecken sollen. Diese testen wir 
an unseren Spinnen. Wir überprüfen und dokumentieren mit Hilfe einer aufgezeichneten Skala auf dem Boden 
des Terrariums, ob und wie weit sich die Spinne wegbewegt. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Wie färbt man Blumen? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Greta Marie Hoffmann (11) 38122 Braunschweig Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 

Braunschweig 
 

Lara Antonie Deinert (12) 38120 Braunschweig Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 
Braunschweig 

 

Lea Celine Günther (11) 38122 Braunschweig Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 
Braunschweig 

 
 

Betreuung: Herr Disterheft 

Ort der Projekterstellung: Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 

 
 

Wie färbt man Blumen? 
In unserem Projekt haben wir verschiedene Blumen gefärbt.Wir wollten gucken ob  
die Blumen die Farbe durch das Wasser annehmen. Die Blumen haben wir mit Lebensmittelfarbe und Tinte 
gefärbt. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Ökologische Untersuchung der Weende 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Florian Müller (13) 37077 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Dr. Raubuch 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Die Weende ist ein kleiner Bach in Göttingen, der in dem Ortsteil Weende entspringt und von den Göttinger 
Wasserwerken als Brunnen genutzt wird. Er fließt durch den Ortsteil Weende und danach durch Felder, bis sie 
in die Leine mündet. Ich habe untersucht welche Wasserqualität die Weende hat und wie sich die 
Wasserqualität bei dem Durchfluß durch den Ortsteil und danach durch die Felder verändert. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Können Algen heizen? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Konrad Kuschel (14) 37083 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 

Luca Krüger (14) 37073 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Dr. Raubuch 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Im Internet sind wir auf einen Artikel über das BIQ Algenhaus in Wilhelmsburg gestoßen. Bei diesem Projekt 
sollen die Algen zur Energiegewinnung genutzt werden. Wenn sie genug Licht bekommen, sollen sie die 
Energie zur Biomasseproduktion durch Fotosynthese und die überschüssige Lichtenergie zur Produktion von 
Wärme nutzen. Bei dem Algenhaus wird CO2 durch Licht mit Hilfe von Bioreaktorfassaden in Biomasse 
umgewandelt. Die Biomasse kann dann zur Produktion von Biogas genutzt werden. Überschüssige Lichtenergie 
sollen die Algen in Wärme umwandeln. Wir fanden die Idee interessant, ein Haus mit Licht und Algen zu heizen. 
Das möchten wir mit unserem Experiment erforschen. Zunächst haben wir untersucht, welche Algenart für den 
Einsatz in einer Bioreaktorfassade geeignet ist. In unserem Experiment haben wir die Algenarten Acutodesmus 
obliquus, Chlorella vulgaria und Chlorella sorokiniana von der Algensammlung der Universität Göttingen besorgt 
und versucht sie zu vermehren. In den belichteten A 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Biologie 
 

Thema Neue biologische Klärtechnick- Dank Fadenalgen Schwermetalle filtern 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Nils Roland (13) 37639 Bevern Campe-Gymnasium  

Holzminden 
 

Hannes Kuhnt (13) 37603 Holzminden Campe-Gymnasium  
Holzminden 

 
 

Betreuung: Frau Heerdt 

Ort der Projekterstellung: Campe-Gymnasium Holzminden 

 
 

Das Prinzip der biologischen Kläranlage ist schon seit einiger Zeit bekannt. 
Doch wird bei diesen Anlagen oft auf Mikroalgen oder Bakterien zurückgegriffen. 
Wir wollen anhand von Fadenalgen testen, ob diese eventuell besser geeignet sind, z.B. aus 
Industrieabwässern Schwermetalle zu binden. 
Wenn die Pflanzen nachdem sie die Salze gebunden haben, getrocknet und verbrannt werden, ist der 
Metallgehalt in der Asche noch einmal höher. 
Nun kann die Asche deponiert werden wenn es sich um sehr giftige Metalle handelt, die Asche kann auch bei 
Spurenelementanteilen wie etwa bei Magnesium als Dünger verwendet werden oder aber die Salze können aus 
der Asche gewaschen werden, wenn es sich um sehr wertvolle Metalle handelt, bei denen sich der Aufwand 
lohnt. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Kaugummiexperimente 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Madeleine Vorat (11) 37619 Bodenwerder Oberschule Bodenwerder 

Bodenwerder 
 

Lea Bukmaer (11) 37619 Bodenwerder Oberschule Bodenwerder 
Bodenwerder 

 
 

Betreuung: Herr Henze 

Ort der Projekterstellung: Oberschule Boderwerder 

 
 

Wir möchten Kaugummi herstellen. Die Kaugummis die wir im Supermarkt kaufen bestehen hauptsächlich aus 
Kunststoff und sind schweine teuer. Unsere bestehen aus natürlichen Inhaltsstoffen. Wir möchten damit 
erreichen das man auch [gesunde] Kaugummis haben kann. Wir beide lieben Kaugummis und deswegen 
dachten wir uns, wieso nicht selber machen? Dabei orientieren wir uns an bekannten Rezepten und verändern 
diese nach eigenen Ideen und versuchen neue zu erfinden, z.B. Erdbeersalzkaugummis. 
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Diese Daten entsprechen dem Stand vom 29.01.2018 10:57 Uhr  

Schüler experimentieren 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Shampoo - die heimliche Gefahr beim Duschen? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Nele Hagedorn (12) 38440 Wolfsburg Ratsgymnasium  

Wolfsburg 
 

 

Betreuung: Frau Voß 

Ort der Projekterstellung: Ratsgymnasium Wolfsburg 

 
 

Ich möchte herausfinden, ob Shampoo-Hersteller einlösen, was sie versprechen. Deshalb Experimentiere ich 
mit verschiedenen Shampoo-Marken (z.B. von Schwarzkopf). In meinen Experimenten habe ich vor, die 
Inhaltsstoffe von Shampoos zu analysieren sowie die Eigenschaften von Shampoos zu untersuchen und ihre 
Preise zu vergleichen. 



Kurzfassung   

Braunschweig 2018 am 23. Februar 2018 
 
Diese Daten dienen ausschließlich der Information der Medien bzw. der Kontaktaufnahme mit Wettbewerbsteilnehmern zwecks 
Berichterstattung und sind nicht zur Veröffentlichung geeignet bzw. bestimmt 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Ökologischer Nagellack 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Laura Hackfurt (14) 38446 Neuhaus Ratsgymnasium  

Wolfsburg 
 

Rawan Ibrahim (11) 38448 Vorsfelde Ratsgymnasium  
Wolfsburg 

 
 

Betreuung: Frau Voß 

Ort der Projekterstellung: Ratsgymnasium Wolfsburg 

 
 

Ökologischer Nagellack - unser Projekt: 
 
In unserem Projekt beschäftigen wir uns mit selbst hergestelltem Nagellack. Dieser Nagellack soll mithilfe von 
Naturstoffen produziert werden. Dabei möchten wir darauf achten, keine chemischen Produkte für unseren 
Nagellack zu verwenden, um die Umwelt und die Gesundheit der Anwender zu schonen. 
 
Um unseren Nagellack zu produzieren, beginnen wir mit dem Farbstoff, welcher aus Naturstoffen gewonnen 
wird. Die Naturstoffe werden z. B. zermörsert und dann mit Alkohol vermischt, so dass die Farbstoffe extrahiert 
werden. So erhalten wir verschiedene Farben. Des Weiteren fügen wir Kieselerde und Baumharz hinzu. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Nachwachsender und erdölfreier Brennstoff für Teelichter 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Judith Grabenhorst (14) 38104 Braunschweig Gaußschule 

Braunschweig 
 

Tanisha Ilse Muganzi Thiele (14) 38124 Braunschweig Gaußschule 
Braunschweig 

 
 

Betreuung: Herr Dr. Albrecht 

Ort der Projekterstellung: Gaußschule 

 
 

In unserem Projekt geht es darum, einen Ersatz für das handelsübliche Wachs, welches aus begrenzt 
verfügbarem Erdöl hergerstellt wird und aus dem zum Beispiel Teelichter hergestellt werden, zu finden. Mit 
Konzentration auf Temperatur und Gewichtsverlust war es Ziel, ein Teelicht herzustellen, das mindestens 
genauso effektiv wie ein handelsübliches ist. 
Dazu wurden immer nach dem gleichen Schema ablaufende Versuche mit verschiedenen neuen Brennstoffen 
durchgeführt.  
Der Docht sollte ebenfalls ersetzt werden und wurde an den Brennstoff angepasst. 
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Diese Daten entsprechen dem Stand vom 29.01.2018 10:57 Uhr  

Schüler experimentieren 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Spielzeuge aus Alltagsgegenständen 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Leo Thomann (12) 38542 Leiferde (Gifhorn) Sybilla-Merian-Gymnasium  

Meinersen 
 

Lorena Viktoria Scheller (13) 38536 Ahnsen (Meinersen) Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

 

Lukas Mittendorf (12) 38542 Leiferde (Gifhorn) Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

 
 

Betreuung: Frau Schnellen 

Ort der Projekterstellung: Sybilla-Merian-Gymnasium Meinersen 

 
 

In unserem Projekt ,,Spielzeuge aus Alltagsgegenständen" geht es um einfach herzustellende Spielzeuge, mit 
denen man seine Freunde, Verwandte, etc. zum Staunen bringen kann ( z.B. eine Rakete herstellen mit 
Brausepulver und Wasser oder eine Flüssigkeit die hart wird wenn man mit Wucht drauf haut oder ähnliches). 
Wir planen noch ein Rezept um Knete herzustellen und unsere anderen Versuche zu optimieren. 
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Diese Daten entsprechen dem Stand vom 29.01.2018 10:57 Uhr  

Schüler experimentieren 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Herstellung eines Gels mit Schwedenkräutern 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Charlotte Blume (12) 38114 Braunschweig Martino-Katharineum 

Braunschweig 
 

 

Betreuung: Herr Schindler 

Ort der Projekterstellung: Martino-Katharineum 

 
 

Schwedenkräuter sind ein altes Heilmittel. In meinem Projekt möchte ich versuchen ein Gel oder eine Creme 
mit Schwedenkräutern herzustellen. Als erstes habe ich vier Lösungen von Schwedenkräutern in Öl, Wasser, 
38%-igen Alkohol und 99%-igen Alkohol angesetzt um zu schauen worin sich die Schwedenkräuter am besten 
lösen. In weiteren Versuchen habe ich dann die einzelnen Kräuter der Mischung getrennt und das 
Lösungsverhalten untersucht. 
Zur Herstellung des Gels habe ich einen Versuch mit Blattgelantine ausprobiert. Außerdem habe ich mit 
Guarkernmehl, PNC 400 und Xanthan experimentiert. Ich habe die Gelbildner entweder kalt oder warm 
eingerührt und mit Schwedenkräuterlösung versetzt.  
Die erhaltenen Geele unterscheiden sich in z.B. in der Festigkeit. Außerdem ist es mir gelungen eine Creme mit 
Schwedenkräutern herzustellen. 



Kurzfassung   

Braunschweig 2018 am 23. Februar 2018 
 
Diese Daten dienen ausschließlich der Information der Medien bzw. der Kontaktaufnahme mit Wettbewerbsteilnehmern zwecks 
Berichterstattung und sind nicht zur Veröffentlichung geeignet bzw. bestimmt 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Herstellung einer Kunststofffolie aus Casein 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Benedikt Quast (12) 38118 Braunschweig Martino-Katharineum 

Braunschweig 
 

Leo Schoss (12) 38104 Braunschweig Martino-Katharineum 
Braunschweig 

 
 

Betreuung: Herr Schindler 

Ort der Projekterstellung: Martino-Katharineum 

 
 

Bei unserem Jugendforschtprojekt wollen wir eine Folie aus Casein herstellen. Dieses Casein haben wir aus 
Milch und Essig gewonnen. Mit dem gewonnen Casein haben wir eine Folie durch Zugabe von Glycerin und 
Soda hergestellt und mit verschieden Verbindungsstoffen, wie zum Beispiel: Glycerin,Glykol, Sorbit, 
Blattgelantine, Bienenwachs und Fleischmehl vermischt. Diese daraus entstanden Folien haben 
unterschiedliche Eigenschaften und sollten möglichst reißfest, biegsam und durchsichtig sein. 
Unsere Folie kann man als Verpackung für Lebensmittel benutzen. Außerdem ist sie leichter abbaubar als 
herkömmliches Plastik. Allerdings riecht sie etwas nach Käse. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Experimente zur Wasserfilterung 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Jana Julie Wegner (13) 38542 Leiferde Sybilla-Merian-Gymnasium  

Meinersen 
 

Meike Krabus (12) 38542 Leiferde Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

 
 

Betreuung: Frau Schnellen 

Ort der Projekterstellung: Sybilla-Merian-Gymnasium Meinersen 

 
 

Wir haben uns damit beschäftigt, wie man Schmutzwasser, bzw. Salzwasser filtern kann.Dazu haben wir uns 
drei verschiedene Expirimente überlegt, zum einen die Kläranlage ,Salzwasser zu Trinkwasser und Chemische 
Reaktion mit Wasser : Flockung. 
Wir haben uns dieses Projekt (Experimente mit Wasser) ausgesucht, weil nicht alle Länder genügend 
Trinkwasser haben und da uns das Thema Wasser bzw. Wasserfilterung sehr interresiert. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Milch, nicht einfach eine heterogene Emulsion... 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Pauline Scholz (12) 38536 Päse Sybilla-Merian-Gymnasium  

Meinersen 
 

Josefine Kub (13) 38542 Leiferde Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

 

Julian Tosi (12) 38542 Leiferde Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

 
 

Betreuung: Frau Schnellen 

Ort der Projekterstellung: Sybilla-Merian-Gymnasium Meinersen 

 
 

Wir haben verschiedene Experimente mit Milch und Milchprodukten, wie z. B. Quark durchgeführt. Wir haben 
Milch unter UV-Licht beobachtet und geschaut, ob und wie sie fluoresziert. Ob man dies abstellen kann, haben 
wir ebenfalls ausprobiert. Außerdem haben wir Farbe aus Quark und Kleber aus Milch hergestellt. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Chemie 
 

Thema Mini-Biogasanlage 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Kim Sophie Wrede (13) 38444 Wolfsburg Ratsgymnasium  

Wolfsburg 
 

 

Betreuung: Frau Voß 

Ort der Projekterstellung: Ratsgymnasium Wolfsburg 

 
 

In diesem Jahr habe ich mich für das Thema Mini-Biogasanlage entschieden. 
Dazu habe ich verschiedene Aufbaumöglichkeiten einer Biogasanlage in einer Flasche getestet, um daraus ein 
Schülerexperiment zu entwickeln. Ich plane noch weitere Versuchsaufbauten, um die Energiegewinnung durch 
eine Biogasanlage nachvollziehbar zu machen. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Geo- und Raumwissenschaften 
 

Thema Anti-Tsunami 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Alexander Sommer (14) 37139 Lödingsen Otto-Hahn-Gymnasium  

Göttingen 
 

 

Betreuung: Herr Mie 

Ort der Projekterstellung: Otto-Hahn-Gymnasium Göttingen 

 
 

In dem Projekt Anti-Tsunami geht es um die Nachforschung, wie man einen  Tsunami aufhalten kann, indem 
man den Meeresboden auf verschiedene Arten bearbeitet. Ich will etwas zum Thema Küstenschutz machen, 
denn durch den zukünftigen erhöhten Wasserspiegels aufgrund des Klimawandels und der immer noch 
vorhandenen Erdbebengefahr, habe ich mich entschlossen mir die Tsunami-Wellen anzuschauen.  Ich 
versuche etwas zu entwickeln, dass die Tsunami-Wellen verhindert zu entstehen oder wenigstens daran 
hindert, zu groß zu werden.Dafür entwickle ich einen Wasserkanal, der ein Küstengebiet simulieren soll. Dieser 
ist gefüllt mit Sand, damit man den Boden verändern kann. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Geo- und Raumwissenschaften 
 

Thema Die Erde ist rund – oder doch nicht? Was Sonne und Sterne über die Erde 
verraten 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Linus Klintschar (10) 37075 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Klintschar, Herr Dr. Raubuch 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Wir alle lernen in der Schule, dass die Erde rund ist, und zwar eine sich drehende etwas abgeplattete Kugel. 
Wir wissen das seit Aristoteles und Eratosthenes vor mehr als 2000 Jahren. Trotzdem gibt es heute immer 
mehr Menschen, die behaupten, dass die Erde eine Scheibe ist. Die Homepage der „Flat Earth Society“ bringt 
dafür zahlreiche „wissenschaftliche Beweise“. Ich wollte herausfinden, ob das, was wir in der Schule lernen, 
stimmt, oder ob die Flat Earth Society doch Recht hat. Ich habe daher anhand von Messungen der Sonne und 
des Polarsterns an unterschiedlichen Orten bewiesen, dass die Erde nicht platt ist und den Umfang der Erde in 
2 Ebenen bestimmt. Dadurch konnte ich beweisen, dass die Erde tatsächlich eine Kugel ist. Außerdem baute 
ich ein eigenes Foucault´sches Pendel und konnte so beweisen, dass die Erde sich tatsächlich dreht. Da wir auf 
der Erdoberfläche keine Fliehkraft merken, ergibt sich auch daraus, dass die Erde nicht platt sein kann. Meine 
Ergebnisse konnten daher die „Beweise“ der „Flacherdler“ widerlegen und beweisen, dass die Wissenschaft 
(und meine Lehrer) Recht haben. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Physik 
 

Thema Das ideale Segelboot 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Nora Puskas (13) 38446 Wolfsburg Ratsgymnasium  

Wolfsburg 
 

 

Betreuung: Frau Voß 

Ort der Projekterstellung: Ratsgymnasium Wolfsburg 

 
 

In diesen Projekt entwickle ich das ideale Einmannboot. Ich entwerfe auch ein ideales Segelboot. Dabei 
beachten ich die Prinzipien der Aerodynamik, den Einfluss von Wind und Wasser bzw. Wellengang, 
berücksichtige die Größe und Masse des Bootes, die Wendigkeit, die Segelfläche und die Bedienbarkeit durch 
nur eine Person. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Physik 
 

Thema Wie kann ein Pfeil durch das Wasser die Richtung ändern? 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Viktoria Schiffner (11) 38120 Braunschweig Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 

Braunschweig 
 

Anna Pfaffenroth (12) 38120 Braunschweig Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 
Braunschweig 

 
 

Betreuung: Herr Disterheft 

Ort der Projekterstellung: Wilhelm-Bracke-Gesamtschule 

 
 

Wir wollen untersuchen, wie ein Pfeil die Richtung durch ein Glas mit Wasser ändert. Es ist im Bereich Physik. 
Wenn man einen Pfeil nach rechts malt, dann zeigt er durch das Wasser nach links, das alles geht auch 
umgekehrt.  
Wir wollen Entfernungen messen und dabei den Einfluss von der Lichtbrechung bestimmen. Außerdem wollen 
wir überprüfen, wovon diese abhängt. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Physik 
 

Thema Elektromagnetische Kupferbahn 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Artjom Surzhykov (11) 38159 Vechelde Hoffmann-von-Fallersleben-Schule 

Braunschweig 
 

 

Betreuung: Herr Dr. Tuckermann 

Ort der Projekterstellung: Hoffmann-von-Fallersleben-Schule 

 
 

In meinem Projekt möchte ich die durch Magnetfelder hervorgerufene Bewegungen eines kleinen Zuges 
innerhalb einer Kupferspirale untersuchen.  
Mein Experiment besteht aus einer Spirale aus nicht glasiertem Kupferdraht mit einem Durchmesser von ca. 15-
20 mm, einer AA-Batterie und mehreren starken zyllindrischen Neodym-Magneten mit ungefähr demselben 
Durchmesser wie die Batterie.Die  Magneten werde ich in folgender Reihenfolge mit der Batterie verbinden: 
Nord-Süd, Batterie, Süd-Nord. Diese Konstruktion (der Zug) wird in die Kupferspirale gelegt und bewegt sich 
ohne weiteres Zutun selbstständig durch die Kupferspirale.  
Ich werde erforschen, wie sich verschiedene Eigenschaften der Spirale, Batterie und Magneten auf die 
Bewegung auswirken. 



Kurzfassung   

Braunschweig 2018 am 23. Februar 2018 
 
Diese Daten dienen ausschließlich der Information der Medien bzw. der Kontaktaufnahme mit Wettbewerbsteilnehmern zwecks 
Berichterstattung und sind nicht zur Veröffentlichung geeignet bzw. bestimmt 
 
Diese Daten entsprechen dem Stand vom 29.01.2018 10:57 Uhr  

Schüler experimentieren 

Fachgebiet Physik 
 

Thema Im Sog der Plasmawelle-Teilchenbeschleunigung mittels Wakefield 
Technologie 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Niklas Klintschar (13) 37075 Göttingen Georg-Christoph-Lichtenberg-

Gesamtschule  
Göttingen 

 
 

Betreuung: Herr Deters 

Ort der Projekterstellung: Georg-Christoph-Lichtenberg-Gesamtschule Göttingen 

 
 

Teilchenbeschleuniger sind vor allem eins: riesig und teuer. Dabei gibt es bereits Methoden mit deren Hilfe man 
Teilchen auf wenigen Zentimeter und in vielen Fällen mit wenig Kosten auf hohe Energien beschleunigen kann. 
Das Prinzip, auf dem mein Projekt basiert nennt sich Wakefield Acceleration. Ziele des Projekts sind: 
Entwicklung, Bau sowie Optimierung eines eigenen Wakefield Beschleunigers. Ein weiterer Teil des Projektes 
ist es, alle Teilchen mit möglichst der gleichen Energie zu beschleunigen. Das nötige Plasma wird durch ein 
Magnetron erzeugt das ich aus einem Mikrowellenofen ausgebaut habe. Die benötigten vorbeschleunigten 
Teilchen werden aus einer selbst gebauten Kathodenstrahlröhre in die Plasmaröhre eingespeist. Die 
beschleunigten Teilchen werden mittels eines Teilchen Detektors gemessen.Kathodenstrahlröhre in die 
Plasmaröhre eingespeist. Die beschleunigten Teilchen werden mittels eines Detektors nachgewiesen. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Standortunabhängiges Aufladen eines E-Mobils 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Fiona Marlene Fiedrich (11) 38126 Braunschweig Wilhelm-Gymnasium 

Braunschweig 
 

 

Betreuung: Herr Gemmer 

Ort der Projekterstellung: Privat/zu Hause 

 
 

Um mit einem Elektromobil genauso fahrbereit zu sein, wie mit einem Diesel- oder Benzinfahrzeug, ist man an 
Aufladestationen gebunden. Diese sind entweder zu Hause, in der Stadt oder (bislang noch kaum) an 
speziellen Tankstellen zu finden. 
Um davon etwas unabhängiger zu werden und auch bei Fahrten in entlegene Gegenden nicht liegen zu bleiben, 
geht mein Projekt der Frage nach, welche möglichst CO2-neutralen Alternativen denkbar wären. Diese sollen 
nicht nur bei Fahrtpausen, sondern evtl. bereits während der Fahrt zusätzlichen Strom für das E-Mobil liefern. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Air-Board 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Felix Görling (14) 38461 Danndorf Ratsgymnasium  

Wolfsburg 
 

Luca Ahrenbeck (13) 38464 Groß Twülpstedt Ratsgymnasium  
Wolfsburg 

 
 

Betreuung: Frau Voß 

Ort der Projekterstellung: Ratsgymnasium Wolfsburg 

 
 

In unserem Projekt geht es darum, ein Luftkissenboard zu entwickeln, was sich auf fast jedem Untergrund 
fortbewegen kann. Um dies möglich zu machen benutzen wir einen starken Elektromotor. Das Prinzip ist wie bei 
einem Luftkissenboot: Es wird ein Kissen aus Luft zwischen dem Boot und der Erde erzeugt, wodurch das 
Board schwebt. Durch eine Fernbedienung kann man sich in verschiedene Richtungen bewegen. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Das Flaschenuboot 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Felix Heuer (12) 38536 Meinersen Sybilla-Merian-Gymnasium  

Meinersen 
 

Mauritz Luszas (13) 38536 Meinersen Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

 

Mihai Gheorghiu (13) 38536 Meinersen Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

 
 

Betreuung: Frau Schnellen 

Ort der Projekterstellung: Sybilla-Merian-Gymnasium Meinersen 

 
 

Wir haben aus zwei Flaschen, 2 Gummibändern, Plastik, Schaschlikspießen und Steinen ein U-Boot gebaut. 
Als erstes haben wir von beiden Flaschen den Boden und von einer den Flaschenkopf abgetrennt. In den einen 
Flaschenboden haben wir zwei Gummibänder 
eingeklebt und mit den Schaschlikspießen verbunden. Den Flaschenkopf haben wir mit der anderen Flasche mit 
Heißkleber verklebt. An die Enden der Schaschlikspieße haben wir aus 10 Zahnstochern und Plastik zwei 
Propeller geklebt. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Der intelligente Mixer 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Friedrich Hagemann (12) 37603 Holzminden Campe-Gymnasium  

Holzminden 
 

 

Betreuung: Frau Heerdt, privat 

Ort der Projekterstellung: Privat/zu Hause 

 
 

Mein intelligenter Mixer ist dazu geschaffen alle begeisterten Köche, aber insbesondere meiner Mutter, in der 
Küche zu helfen. Damit diese in Zukunft keine Probleme mehr mit aufschäumender Milch, klebrigen 
Zuckergetränken oder allgemein mit der Bedienung eines Mixers haben, habe ich einen intelligenten Mixer 
gebaut. Unter Benutzung meines Lego Technik Bausatzes habe ich dafür zwei Motoren angebracht, die den 
Inhalt einer kleinen Flasche umrühren und schütteln können. Ein Farbsensor erkennt darüber hinaus, welche 
Art von Getränk in die Flasche gefüllt wurde. Der Koch muss also nur noch die Flasche auffüllen, einscannen 
und der Mixer entscheidet von allein, welches Mix-Programm das Richtige ist. Dann heißt es nur noch: Lasst es 
euch schmecken! 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Entwicklung der Ansteuerung für einen Drehstromelektromotor 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Paul Obernolte (14) 38444 Wolfsburg Theodor-Heuss-Gymnasium  

Wolfsburg 
 

 

Betreuung: Herr Schleiermacher 

Ort der Projekterstellung: Theodor-Heuss-Gymnasium Wolfsburg 

 
 

In meinem letzten Projekt (2017) habe ich einen Drehstromelektromotor entwickelt und aufgebaut. Dabei wurde 
eine einfache Ansteuerungstechnik verwendet, bei welcher der Motor nur durch manuellen Eingriff gestartet 
werden konnte. Messungen konnten so nur sehr umständlich und zeitaufwendig durchgeführt werden. In 
diesem Projekt habe ich deshalb eine automatische Elektronik zur Ansteuerung und Messung des 
Elektromotors geplant und umgesetzt. So können in Folgeprojekten genauere Messungen durchgeführt werden. 
 
Besagte Elektronik liest Sensoren aus und erstellt auf dieser Grundlage Signale zur Ansteuerung des 
Elektromotors. Das Projekt fokussiert sich auf die Planung und den Bau dieser Elektronik und beschäftigt sich 
dabei insbesondere mit selbst entwickelten, elektronischen Schaltkreisen. Da viel Wert auf 
Benutzerfreundlichkeit gelegt wird, gibt es digitale Ein- und Ausgabeelemente an einer Steuereinheit, z.B. LCD-
Displays, Druckknöpfe und ein SD-Karten-Modul. 
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Schüler experimentieren 

Fachgebiet Technik 
 

Thema Boot mit Natron und Essig antreiben. 

 
Teilnehmer: Name (Alter) Anschrift Schule / Institution / Betrieb 

 
Eveline Schwarz (13) 38536 Meinersen Sybilla-Merian-Gymnasium  

Meinersen 
 

Swana Kilian (13) 38542 Leiferde Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

 

Derk Hornbostel (13) 38539 Müden Sybilla-Merian-Gymnasium  
Meinersen 

 
 

Betreuung: Frau Schnellen 

Ort der Projekterstellung: Sybilla-Merian-Gymnasium Meinersen 

 
 

Wir haben aus Flaschen ein Boot gebaut, mit einem Antrieb durch Natron und Essig. Dieses legt man in das 
Wasser in füllt die mittlere Flasche mit Essig. Nun gibt man Natron hinzu und das Boot fährt.Dies haben wir 
auch mit Cola und Mentos ausprobiert. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


